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  1
BLADE


»Hast du schonmal jemanden mit einem deiner Pfeile mitten ins Auge getroffen?« 
Ich werfe einen Blick auf Jacob, den achtjährigen Jungen, der gerade seinen Compoundbogen und seine Pfeile hält. Der Junge ist Dukes jüngerer Bruder. Seit sein Vater die Familie verlassen hat, kämpft Duke damit, sich um seine Brüder und seine kranke Mama zu kümmern. Die Mountain Men von Courage County haben die Familie unter ihre Fittiche genommen.
Jetzt bin ich auf dem Freiluft-Bogenschießplatz, der zum Fitnessstudio am Stadtrand gehört. Eigentlich soll ich ihm zeigen, wie man schießt. Ich glaube, die Jungs erwarten von mir, dass ich ihm noch etwas anderes, Tiefgründigeres beibringe, aber ich weiß einen Scheißdreck darüber, wie man ein anständiger Mensch ist.
»Nein«, antworte ich, meine Stimme tief und brummig. Es ist eine Stimme, mit der ich ganz gut verdiene. Heutzutage bin ich Hörbuchsprecher und lese schlüpfrige Liebesromane vor. Keine schlechte Art, sein Geld zu verdienen, aber das ist nicht der Grund, warum ich es mache.
»Oh.« Er sieht enttäuscht aus, dass ich mit meinen Bogenschießkünsten noch niemanden geblendet habe.
Verdammt, ist das jetzt der Moment, wo ich ihn von Gewalt abbringen soll? Wenn ja, haben die anderen Männer wirklich den falschen Mentor für den Jungen ausgesucht. Ich bin damit aufgewachsen, für alles zu kämpfen, was ich hatte.
Er fragt weiter: »Könntest du das, wenn du wolltest, sogar mit nur einem Arm?«
»Jep.« Sobald das Wort meine Lippen verlässt, weiß ich, dass es das Falsche war. Nachdem ich im Dienst meinen Arm verloren hatte, verbrachte ich eine Zeit lang damit, ein Hobby zu suchen. Ich sah ein Video über einen armlosen Mann, der Bogenschießen konnte, und dachte, dass ich dasselbe tun könnte. Stellt sich heraus, ich bin gut mit Pfeil und Bogen.
Jacobs Augen leuchten auf, und ich befürchte, dass er bereits versucht, ein Ziel auszuwählen.
»Aber nur weil du etwas kannst, heißt das nicht, dass du es auch tun solltest«, füge ich hinzu, als ob das einen Unterschied machen würde. Wenn der Kleine auch nur ansatzweise so war wie ich in seinem Alter, ist es schon zu spät. Die Idee ist bereits in seinem Kopf.
»Aber es heißt auch nicht, dass ich es nicht tun sollte«, argumentiert er zurück.
Verdammt, dieser Junge ist wie ich. Besser aufhören, solange wir vorne liegen und alle noch ihr Augenlicht haben. »Wir machen nächste Woche eine weitere Übungsstunde.«
Er stöhnt, aber räumt seine Ausrüstung ohne zu viel Klagen weg. Währenddessen überprüfe ich mein Handy auf neue Nachrichten. Es gibt ein paar E-Mails zu meinen Projekten, darunter einige von zwei anderen Autoren, für die ich vorlese. Ich entwickle einen ausgezeichneten Ruf in der Branche, obwohl ich neu darin bin.
Aber es gibt nur einen Namen, nach dem ich in meinem Posteingang suche: Gwen Hughes. Sie ist meine Lieblingsautorin und vielleicht stehe ich ein kleines bisschen auf sie. Ganz winzig. Kaum bemerkbar. Ihren Namen in meinem Posteingang zu sehen, lässt meinen Mund niemals trocken werden oder mein Herz schneller schlagen. Ich schaue mir nicht wie besessen diese Live-Videos an, die sie für ihre Fans macht, wie ein verdammter Spanner mit der Hand in der Hose. Nein, hier ist alles völlig normal.
Sie hat mir nicht wieder geschrieben. Nicht seit gestern Morgen, als sie mir eine Nachricht schickte, dass sie heute eine Signierstunde in Asheville hat. Als ob ich das nicht schon wüsste. Als ob ich mir nicht schon dreimal ausgeredet hätte, sie persönlich zu treffen.
Ich habe keine weitere Nachricht von ihr erhalten, weil ich nicht auf ihre Einladung geantwortet habe. Sie hat mich gebeten, mich mit ihr zu treffen, und ich habe sie einfach ghostet. Weil ich ein Arschloch bin.
Es ist besser so, erinnere ich mich selbst. Besser, wenn sie mich nicht kennt. Ich bin kein Romanheld. Ich bin keiner dieser teuflisch gut aussehenden Alpha-Wölfe oder der sexy Schicksalsgefährte, der die schöne kurvige Frau verführt.
Ich bin der Bastard, der alles getan hat, was nötig war, um sich ein gutes Leben aufzubauen. Eines, in dem ich echtes Essen aus meinem eigenen Garten essen kann, anstatt in Mülltonnen nach alten, verdorbenen Resten zu suchen. Eines, in dem ich nachts auf einem weichen, bequemen Bett schlafen kann, anstatt auf irgendeiner federnden, klumpigen Matratze, die für das Pflegekind der Woche reserviert war.
Ja, sie ist besser dran, wenn sie mich nie kennenlernt. Verdammt, es ist ja nicht so, als könnte sie mich sowieso finden. Sie erinnert sich vielleicht daran, dass ich in Courage County lebe. Aber außer einer kleinen Gruppe von Mountain Man kennt hier niemand meinen richtigen Namen, und den benutze ich, wenn ich vorlese. wFür die feinen Leute in der Stadt bin ich Blade. Ein Name, der die Leute nicht dazu ermutigt, zu nah zu kommen, was mir gerade recht ist.
»Wie viele Leute hast du mit deinem Pfeil getroffen?«, fragt Jacob, als wir beide die Hauptstraße in Richtung meines Trucks entlanggehen. Ich habe seinem Bruder versprochen, ihn heute Abend nach Hause zu bringen. Ich denke, das ist eine Sorge weniger für Duke.
»Null.«
»Bist du sicher?«, fragt er, als würde ich etwas vor ihm verheimlichen. »Mein Bruder sagt, du warst bei der Armee. Das bedeutet, du musst jemanden erschossen haben, oder?«
Ich bemühe mich nicht, ihn zu korrigieren, dass ich bei der Marine war, oder ihn mit der Erkenntnis zu enttäuschen, dass ich niemanden erschossen habe. Stattdessen helfe ich ihm in meinen Truck zu steigen und beginne ein Gespräch mit ihm über den neuesten Superheldenfilm, den er letztes Wochenende im Kino in Sweetgrass River gesehen hat.
Er plappert wie ein Wasserfall, hungrig nach Aufmerksamkeit und Zuneigung. Ich muss kaum eine Antwort brummen, bevor er wieder anfängt. Als wir bei ihm zu Hause ankommen, hat er mich über die Komplexitäten all seiner Lieblingssuperhelden aufgeklärt. Ich verspreche, dass ich ihn nächste Woche wiedersehen werde, und winke, während er in seinem Haus verschwindet.
Mit einem müden Seufzer beginne ich die Fahrt zu meiner Hütte. Es ist eine vierzigminütige Fahrt den Berg hinauf. Vierzig Minuten, um über Gwen nachzudenken, um mich zu fragen, wo sie ist und was sie tut.
Ist ihre Signierstunde heute gut gelaufen? Sind viele ihrer Fans aufgetaucht und haben von ihrem neuesten Buch geschwärmt? Verdammt, ich hoffe es. Ich hoffe, sie ist glücklich. Ich hoffe, sie denkt nicht an mich oder wünscht sich, ich wäre an ihrer Seite, so wie ich es mir wünsche.
Sie ist Single. So viel konnte ich herausfinden, aber das bedeutet nicht, dass sie ihre Nächte damit verbringt, von mir zu träumen, wie ich es von ihr tue. Es bedeutet nicht, dass sie in kaltem Schweiß unter verdrehten Laken aufwacht und sich selbst berühren muss, um das hartnäckige Verlangen zu lindern.
Bis vor etwa drei Jahren hatte ich noch nie in meinem Leben einen Liebesroman gelesen. Ich las selten überhaupt etwas, bis ich meinen Arm verlor. Die Tage im Krankenhaus waren gefüllt mit endlosen Terminen für Physiotherapie und Gesprächen mit Therapeuten, gefolgt von Gruppenrunden, wo ein Haufen Typen zusammenkam, um über ihre verlorenen Gliedmaßen zu jammern.
Aber wenigstens waren die Tage ausgefüllt. Die Nächte waren am schlimmsten. In dem sterilen, dunklen Zimmer gab es nichts, was mich von den Phantomschmerzen ablenken konnte.
Dann verteilte eine lokale Frauenorganisation Körbe mit Geschenken für die verletzten Veteranen. Das gebrauchte E-Book-Lesegerät lag in meinem Korb. Ich schätze, wer auch immer das Gerät gespendet hatte, dachte nicht daran, dessen Inhalt zu löschen.
Ich nahm es in die Hand, als ich versuchte, mich abzulenken. Ich fand das Gerät vorgeladen und öffnete eines der Bücher das darauf war. Diese Nacht war meine erste Begegnung mit einer Geschichte von Gwen Hughes und nun ja, ich bin seither ein Fan. Ich besitze alle ihre Bücher in gedruckter Form. Sowohl die Taschenbücher als auch die gebundenen Ausgaben mit dezenten Covern.
Verdammt, ich habe ein ganzes Regal meines Bücherregals nur ihren Werken gewidmet. Ich wünschte nur, es enthielte auch die signierten Exemplare. Es klingt verrückt, aber ich möchte etwas halten, was sie gehalten hat. Ich möchte an den Büchern schnüffeln, um zu sehen, ob sie den leisesten Hauch ihres Parfüms haben.
Jetzt haben all meine Wünsche dazu geführt, dass ich anfange zu halluzinieren. Das ist die einzige Erklärung für die Frau, die mit einer Hand an ihrer kurvigen Hüfte neben dem liegengebliebenen Auto steht. Ihr langes, braunes Haar fließt ihren Rücken hinunter, und sie schaut finster auf den rauchenden Sportwagen.
Es dauert volle dreißig Sekunden, bis ich begreife, dass ich gerade an ihr vorbeigefahren bin. Ich habe noch nie einen Autofahrer am Straßenrand stehen lassen. Definitiv keine Frau, die allein ist. Aber da ist ein Bewusstsein in meinem Bauch, etwas kribbelt.
»Das ist sie nicht«, sage ich laut, während ich den Truck in den Rückwärtsgang schalte. Ich sehe Dinge. Ich bin so verdammt verzweifelt zu wissen, wie es sich anfühlt, meine Hände an ihren Hüften zu haben und in diesen fesselnden braunen Blick zu schauen, dass meine Fantasie auf Hochtouren läuft.
Sie ist der einzige Grund, warum ich mit dem Vorlesen angefangen habe. Nachdem ich süchtig nach Gwens Büchern geworden bin, begann ich, ihre Livestreams zu schauen. Von da an wusste ich, dass ich einen Weg finden musste, ihr nahe zu kommen.
Als ich sah, dass sie einen männlichen Sprecher für ihre Bücher suchte, schickte ich ihr eine E-Mail. Ich bestand darauf, dass ich der richtige Mann für den Job sei. Ich erzählte ihr nicht, dass ich keine Erfahrung hatte oder dass ich stundenlang Video-Tutorials anschaute, um zu lernen, wie man es macht, nachdem sie sich entschieden hatte, mir eine Chance zu geben. Ich musste einfach in ihrer Nähe sein.
Jetzt halte ich am Straßenrand, und die Frau dreht sich um. Der finstere Blick, der auf ihr Auto gerichtet war, konzentriert sich nun auf mich.
Mein Herz setzt einen Schlag aus. Sie ist es wirklich.
Gwen Hughes ist tatsächlich auf meinem Berg, und sie sieht stocksauer aus. Sie schiebt ihr Haar aus dem Gesicht und marschiert zu meinem Truck. Mit jedem Schritt schwingt ihr kleiner Jeansrock gegen diese dicken Schenkel, die in all meinen schmutzigsten Fantasien vorkommen. »Kannst du glauben, dass irgendein Arschloch mir diesen Schrotthaufen verkauft hat?«
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GWEN


»Von allen Ideen, die du je hattest, ist das definitiv deine verrückteste«, sage ich zu mir selbst, als die Autobahnausfahrt nehme. Ich weiß dank dem GPS-Systems meines Autos, dass Courage County ganz in der Nähe ist. 
Die ländliche Stadt lockt zwar ein paar Touristen mit ihrem altmodischen Charme an, aber es ist nicht wie Charleston, South Carolina, wo ich herkomme. Jedes Jahr strömen Tausende von Touristen in unsere Stadt, und das liebe ich. Der Tourismus hilft den örtlichen Geschäften, und es macht Spaß, neue Leute kennenzulernen.
»Vielleicht wird es ja doch gut ausgehen.« Ich lese gerade ein Buch über Selbstmitgefühl, das mich ermutigt, mit mir selbst so zu sprechen, wie ich mit einer Freundin sprechen würde. Im Moment versuche ich, meine Freundin und Autorenkollegin Zoey Hart zu imitieren. Sie hat immer etwas Aufmunterndes für mich parat. Sie ist meine größte Unterstützerin, aber ich weiß nicht, was sie von diesem kleinen Umweg halten würde.
Eigentlich sollte ich auf dem Rückweg von einer Signierstunde in Asheville sein. Wenn alles gut laufen würde, wäre ich in nur wenigen Stunden zu Hause. Stattdessen nehme ich die landschaftlich reizvolle Route. Und ja, diese Route führt ganz zufällig durch Courage County. Der Ort, wo er lebt. Mein Hörbuchsprecher.
OK, die meisten Autoren engagieren einen Sprecher, wenn sie anfangen, Hörbücher zu produzieren. Wenn sie zufällig ein Buch mit einem Helden und einer Heldin schreiben, die sich verlieben, dann brauchen sie männliche und weibliche Sprecher.
Ich versuchte am Anfang, Geld zu sparen, und las die Teile der Heldin selbst, was bedeutete, dass ich nur einen Helden finden musste. Mein Sprecher war unbekannt, als wir anfingen, zusammenzuarbeiten. Ich habe auf ihn gesetzt, und er hat auf mich gesetzt. Mittlerweile haben wir in sechs Monaten drei Bücher zusammen eingelesen. Viele lange Nächte, in denen wir uns gegenseitig schmutzige Wörter vorgelesen haben.
Oh, Landon Shaw ist mir gegenüber nie etwas anderes als professionell. Manchmal gibt es einen leicht flirtenden Unterton in unseren Nachrichten, und einmal dachte ich, vielleicht versuchte er herauszufinden, ob ich einen Freund habe. Aber zwischen uns ist nichts. Absolut kein Grund für mich, ihn zu besuchen. Außer, dass ich es tun muss.
Ich kann es nicht erklären, und das wird ein bisschen lächerlich klingen, aber ich glaube, er ist mein Seelenverwandter. Nein, streicht das. Ich weiß, dass er mein Seelenverwandter ist. Tief in meinem Bauch habe ich das Wissen, dass ich für ihn bestimmt bin.
Ich bin mir nicht sicher, ob er die Verbindung schon spürt. Immerhin habe ich ihn zu meiner heutigen Signierstunde eingeladen, aber er ist nicht aufgetaucht. Er hat mir danach auch nicht zurückgeschrieben. Vielleicht ist es ein bisschen seltsam, ihn nach diesem deutlichen Zeichen, dass er nicht interessiert ist, zu besuchen. Vielleicht grenzt es sogar an Stalking. Aber ich bin ziemlich sicher, dass Landon nur schüchtern ist.
Er hat Social-Media-Konten für seine Hörbuchsprecherdienste, aber er hat nie ein Bild von sich selbst gepostet. Er hat nur ein steriles Logo als Avatar. Seine Beiträge drehen sich alle um die Bücher, die er gelesen hat, und die Autoren, mit denen er zusammenarbeitet. Es gibt absolut nichts Persönliches.
Einmal ließ er in einer privaten Nachricht durchblicken, dass er in Courage County, North Carolina, lebt. Das erklärt seinen köstlichen südlichen Akzent. Das, kombiniert mit seinem tiefen, rauen Ton, lässt seine Stimme klingen wie Whiskey gemischt mit Kies.
Ich fahre in ein Schlagloch am Straßenrand und schrecke aus meinen Gedanken über den sexy Hörbuchsprecher hoch. Mein Begleiter auf dem Rücksitz miaut.
»Ich weiß, ich weiß, tut mir leid«, entschuldige ich mich bei meiner Katze.
Ich habe ihn aus dem Tierheim adoptiert, nachdem ich erfahren hatte, dass seine Zeit dort abgelaufen war. Ich konnte nicht zulassen, dass ihm etwas passiert. Meine Eltern würden durchdrehen, wenn sie wüssten, dass ich ein Tier als Gesellschaft habe. Sie sind führende Professoren an einer angesehenen Universität und glauben, dass alles einen praktischen Zweck haben sollte. Dinge existieren, um studiert und verstanden zu werden, nicht um Schönheit, Freude oder Gesellschaft zu bringen.
Das GPS-Gerät schaltet sich ohne Vorwarnung ab. Das blöde Ding fällt mir den ganzen Tag schon aus.
Ich werfe einen Blick auf das Armaturenbrett und bekämpfe eine Welle der Frustration, als ich sehe, dass die Temperaturanzeige wieder steigt. Ich habe mir dieses Auto vor ein paar Monaten gegönnt. Ich sagte dem Verkäufer, ich wolle ein schnelles Auto. Anscheinend hätte ich auch angeben sollen, dass ich eines wollte, das ordentlich funktioniert.
Trotzdem könnte ich es noch bis in die Stadt schaffen. Im Moment bin ich in der Nähe von Bergen. Ich weiß aus einer früheren Online-Suche, dass es Berge in Courage gibt. Also muss ich in der Nähe sein, richtig?
Es zischt, und Dampf beginnt unter der Motorhaube hervorzuquellen. Ich unterdrücke eine Reihe von Flüchen und lenke das Auto vorsichtig an den Straßenrand. Blöder Sportwagen. Blöde ich, die versucht, launisch und spaßig zu sein.
»Hätte praktischer sein sollen«, murmle ich, als ich aus dem Fahrzeug steige und auf das dampfende Durcheinander starre. Das hätten mir meine Eltern gesagt. Das haben sie mir mein ganzes Leben lang gesagt. Wenn sie es nach ihrem Willen hätten, würde ich meine Tage in einem Klassenzimmer verbringen, anstatt das zu tun, was mein Herz schneller schlagen lässt, nämlich meine schmutzigen Liebesromane zu schreiben.
Ich ziehe mein Handy aus meiner übergroßen lila Tasche. Kein Empfang.
Zum ersten Mal, seit ich diese Reise begonnen habe, frage ich mich, ob es sein sollte. Vielleicht soll ich meinen Seelenverwandten nicht finden. Vielleicht soll ich für den Rest meines Lebens allein sein, nur mit meiner Katze und meinen Buchfreunden.
Während ich in meinen Gedanken verloren bin, fährt ein Truck vorbei. Das schicke schwarze Fahrzeug hält nicht einmal für mich an. So viel zur kleinstädtischen Freundlichkeit.
Kaum habe ich den Gedanken gefasst, hält der Truck an, als ob der Fahrer mich gehört hätte. Langsam setzt das Fahrzeug zurück, und das Beifahrerfenster wird heruntergefahren.
Ich schiebe mein wildes Haar aus dem Gesicht und marschiere zum Truck, Entrüstung durchströmt mich. Es ist spät am Tag, und es wird Stunden dauern, bis der Pannendienst hier draußen ist, was bedeutet, dass ich gestrandet bin. »Kannst du glauben, dass mir irgendein Arschloch diesen Schrotthaufen verkauft hat?«
Die Zündung erlischt, und ein Mann steigt aus dem Truck. Das Erste, was mir auffällt, sind seine Augen. Sie sind so braun, dass sie fast schwarz sind. Sein dunkles Haar ist oben kurz geschnitten, was mich an diese Militärfrisuren erinnert. Aber sein kurzer Bart ist definitiv nicht Standardausrüstung. Sein schwarzes T-Shirt spannt sich eng über seine Schultern und schmiegt sich an seine Brust.
Er deutet mit einer Hand auf den dampfenden Metallhaufen. Da fällt mir auf, dass ihm ein Arm fehlt, oder zumindest ein Teil davon. Er hört kurz über dem Ellbogen auf. Da sind Tattoos und Narben, wobei die Narben neuer zu sein scheinen als die Tattoos. Es macht mich neugierig, wie er seine Gliedmaße verloren hat. »Soll ich mal einen Blick drauf werfen?«
Oh, ich würde ihn gerne einen Blick auf eine ganze Menge Dinge werfen
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